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VERZEICHNIS DER BILDWERKE. 


h. = Höhe 


und „links“ 





Die Bezeichnungen „rech 





xus. h. (mit Sockel) 118 cm 





ıenholz ıstisch 








Das d der Gekreuzigte vollrund, die 





übrigen en reliefart Das Kreuz als Baum- 





des Lebens, der unter 
der 


n mit 


stamm Bau 








dessen Fuss 





dems n ist und an 


Schädel Ii ıf dem Kr 





seinen Jı n; hinter dem Johannes der kniende 





Donator in Vorderansicht. 


am Sockel, zum 





Die originale Farbe gut erhalt 
i eit. Auf de 
Halt 


flachen, säu 


T 


Schmalseiten 


an der Schni Vorder- und den 








Heiligen 


des Sockels bilder von 








unter 


Spruchbändern 








Rundbogen, auf Gol und mit stilisierten 


An 





len Ecken 








ornamenten gotische Spitzbogen- 
fenster mit Wappen. Letztere, viergeteilt, zeigen zwei 
schwarze Vögel und zwei (wahrscheinlich) Mı eln. 

Herr Oberst von Oidtmar hatte die Güte mir 








mitzuteilen, d 





1er 





Wappen 


Familie angehört haben d 


bürgerlichen 
Maas- 


flandrischen, 


auf die 


iriten 


und 


Auf einer heinl 


gegendde 


Bilde von etwa 1460 





Irich-Museum in 
Farbe 
(die 





3erlin kommt in ander ung und 








ein Stifterwappen mit denselben Bildern vor 
Muschel 
Die Malerei er 


des 15, 


kennbar). 


der 


r deutlich er 








kölnischen am Anfang 





spricht 


ahrhunderts 





Stück unter 








ı Arbeiten eingereiht. Immerhin könnte 
den N 


die d 





zutsc 





es auch in rlanden entstanden 





seit 














Das Kreuz mit Christus ist ar aber or 

naliter 1 von derselben Hand wie das übri 
Niederrheinisch oder niederländisc 
Anfang des ahrhı 





Zwei Leuchter tragende E 





»hne spätern Sockel) je 47 cm 





Linden 
Die 
Farbe, an 
Die Engel 


auf 


eiplastisch, allse geführt 





Originale 


l sind original, neu befestigt 








en Gewändern ausgebessert. 


bestimmt, bei Um usw. 


waren 





Stangen werden, wie sich aus einem 









der schwebend dar- 
ben Stück 


Stangen- 





klärt 





später zugefügt, als 


ıommen worden sind. 








b. 


lten im 


Breit 
= Brei 


Sinne ( 





6. 





ten ( 








der 
bei Lübeck im Natic 
Band II [von 1896] Nı 


A 















tel Si 
ostel Simon 





an de 


welche übrige 





Buchstabe i 


ist das Orig 


ischer I haben. Dieser 





alphabe 


in 2 
findet sich Fiour; sie 


unserer 













die Mün Kopie, was bei ı 

Betrachtu beit t hervorg 
Die Apostel der 1870er Jahre für 

München lenfalls 






Farbenreste (der K 





ursprünglich beı 





Der 


n ıst, 


Simon, dessen or 





die entfernt word 





aus diesem 





fand 
HB: 


Innen 





nale Farbe erhalte 
Grunde vielleicht 
Mantel Gold, 


farbig (wohl t 





eine schützende ıd. Gewand 


dunkel- 





des letzteren 


Das 


und 





lau). ist nicht durch 


Auge 


ganze 





die Farbe 





sondern n 





Schnitzerei gegliedert, 


als auch < Ränder 





Iris und Pupille sowo 
1 





der oberen und unteren Augenlic hwarze 
Striche bezeichnet. Gesichtsfarbe nkelt, an 






Wangen und Lippen noch rot erl 
Ad. Goldschmidt Malerei Plastik, 
5. 30 datiert diese Apostel um 1450 (wohl zu spät) 
Vergl. e Pl E 5: 106; 





Lübecker 





1 





Bode: Deuts 





auch 


um 1420. 





Kirchgang 


Eichenholz 





Mariae. 1. 40 cm 





Niederdeutsch, 


Maria mit dem Kinde. t 
Eichenholz Fr 

Im I 
Westfalen 


liche 


eiplastisch, hinten nicht 





Paderborn (und anderen 





om zu 





befinden sich Madonnen, welche & 








Verwa ers im Gesicl 










typus & 

sowohl selben Ep \ aus einer 

etw sp: n. Wenn jene westfälise Arbeit sind, 

dann ist a uns so zu bezeichnen. 
Westfalen, um 1460, 

Christus bei Simon. h. 103 cm, b. 104 cm 


lief. 





Lindenhc Flaches 





Hand ( 





Hand 


rechten 

































































erglieder des Z 


wand ober- und unterhalb des einzelnen 





ngers, € Stückchen 








Rundbo 


mit Ge 





nfensters, ein kleir 
el. 


Rahmen neu. Eine der vier Relieftafeln von den 





s Segment der Schü 





Altars in der Pfarrkirche zu Münnerstadt, 





ıan Riemenschneider urkundlich 1490 bis 
1492 ausführte E 


Gärtn 








ıe zweite Tafel (Christus als 








im Kaiser Friedrich-Museum zu Berlin. 





Beide fanden sich in der Sattler’schen 





mmlung 
auf Schloss Mainberg, die 1901 bei Rudolf Lepke 
in Berlin verste 
Auf 
N: 


wurde. (Katalog Nr. 60 und 61.) 








rb das Münchener 
gur des Altars, Maria 
ndere Teile des Altars, 


Auktion erwz 
die Mittel 


ptiaca), 








ionalmuse 








uch die letzten zwei Reliefs, befinden sich noch in 
der Pfarrkirche zu Münnerstadt. 

"arbenschicht bedeckt, 
>»hr defekte stammte 





Das R ır mit doppelter F 





die obere modern, die unter 





wahrsche ı von einer Restauration des 





Itars ım 





17. Jahrhundert, von der wir w 
Tö: 


goldenes Haar usw, 


:n. Die Angabe 
es, Leben und Werke T.R. S, 71: „Prachtvolles 





beruht auf einem Irrtum, 
> Be 
se Mann. 
hatte den Altar „zu schneiden und zu malen“ 


eich- 





den er später selbst zugab. Ebenso ist seir 





Simon ist der bart 





> der Personen irr 
R. 


übernommen, und der 











reis war für „beedes zusammen 





yunden 





gen. Von demselben ist später 





anann 





nen 








muss der Altar auch wirklich big ausgeführt 





ist, obgleich die feine detaillierte Ausführung der 
Schnitzerei darauf nicht deuten würde. Die in 


t 
schwarzer Farbe angedeuteten Au 
\ 





nsterne sind 





original und fanden sic ren Farb- 


schichten vor; doch ist dies kein Beweis für die Farb- 


ı unter den späte 


losigkeit, da sie auch unter der ursprünglichen Farbe 
oft vorkommen, Der Künstler brachte sie wohl an zur 
Beurteilung der Wirkung, bevor er die Farbe auftrug. 

W. Bode, Geschichte der deutschen Plastik 
5, Streit, T. R. S. 18, Tafel 49, Weber, T. R. 
S. 30, Abbildung S 








Tilman Riemenschneider 1492, 


Der h. Jacobus der ältere. 1. 126 cm 
Lindenh« 


Die h. Barbara. h. 123 cm 
ii; 





enholz Flache Reliefs auf neuen Grundplatten 








ım 








nzt: Der rechte ss des Heiligen; die rechte 
irsträhne und Streifen des Gewandes an den 


ınten bei der Barbara. 





ıer Anstrich wurde entfernt, 


Zu datieren zwischen dem Münnerstädter und dem 





a 05 





5, dessen Kritik indessen 
st allerdings war der Anstrich sehr 





entstel 


Tilman Riemenschneider. 





Ende des Jahrhunderts 


Büste eines Bischofs. h. 83 cm 


Lindenholz Kopf ve 





und ausgeführt, Körper 


hinten abgeflacht ur hrt. Nur für 





nicht au 





Vorderansicht berechnet 








Ergänzt: Vord 






ed des Zeigefingers und des Mittel- 





fingers der erh« 


der rec 





enen Hand; das freistehende Stück 


ten infula, der I 





nstab oberhalb der Hand 

















Der viereckige rote der Brust, der 
die Ränder des Pluviale roh zerschneidet, zur Auf- 


nahme von R 





Die moderne Farbe wurde at 1 doch war 


die Büste ursprüngli denn in den 


Tiefen der Falten alfarbe 






ıwand bemerkbar. ımränderten 





gensterne sind origir 





datieren ist die Büste etwas späler als der 
Altar, der 


liten, 1505 vollendeten Rothenburger Blut- 





ıt weit von dem 





altar entfernt sein kann also er zehnt des 





Jahrhund 
des Meis 


Die öfter in 


dem Höhepunkt der ickelung 








r deutschen Kunst vorkommenden 


divergierenden Achsen der Augen resp. des Blickes 


geben dem Ausdruck hier etwas besonders Visionäres 
Vgl. Streit T. R. S. 18 Taf. 47, Weber, T.R.S. 31, 
Tönnies, a. a. O, S. 257, dessen Beurteil wohl 





durch die moderne Farbe getrübt, nicht 





Tilman Rier 


Anfar 





Ritter (Heiliger) 


h, (bis zum Scheitel inklusive 





Lindenholz Freiplastisch, 
E 


Fussspitze; 





gänzt: Linke Hand mit Schwert; Fahne, rechte 


der Kopfbinde. 





Süddeut 15. Jahrhunderts, 





Tanzende weibliche nackte Figur. 


Buchsbaumho 


30 cm 





zZ Freiplastische Figur, für die An- 
sicht von allen Seiten berechnet, nach dem lebenden 


Modell ge 


wahrsch 





rbeitet, worauf schon 





inlich durch den Schuh, 








gedrängten Mittelzel 


£ ken Fusses deutet 
t: Die 


Ergänz 
Fingers 
Schleier 
Fehlend: Der 





ıen sind. 





Händen, 














welcher von der re ten, den 
Rücken freilassend wie 
aus der Richtung € 
lınken h rhing 
Augensterne dunkelfarbig mit weissem Glanzlicht, 
Lippen rötlich, Haa | g 








Stiche Albrecht Dürers, 





namentlich von Direktor 


M: 









Dr 





den oft 





nicht erwähnt gefunden habe, I 


treffenden wenn nicht 








mehr, so d Ratsherren 
für e 
Wahrsc 











SI 





20, 


Tafel 


10. 


10, 


12. 





Maria, 


Lindenholz 





Ergänzt 


der morsch und bestossen war, 





Penda 








Gegen 1500. 


Johannes. h 





ockel) 49 cm 


nicht ausgeführt. 








are von 








sch, hinten flach. 





Hand, 





ılten, 





Das Blau des 


ınd des über das Pult fallenden Tuches 


lden. 











In der g esichts 








dieses Werk vers den Büsten, welche im St 





St 





Marx in Strass . E. aufbewahrt werden, ebenso 





den Figurer s Oelbergs von 1498 in der Kirchen- 








fabrik nsters ebenda. Im Anschluss hierar 





bezeichnen als 








Elsassisch, um 1500, 


Büste eines Propheten. h. 49 cm 





Lindenholz — iplastisch, hinten nicht ausgeführt. 


In dem Masswerk des Levitenstuhls in Blaubeuren 


steht eine männliche 





welche der 





sen 





Süddeutsch, um 


Geburt Mariae. 


Kalkstein 








cm 





voll- 


orderen Figt 
Nach 
ale Poly- 





abgeflacht. 





bessert worden. 

ı Händen. 

r Marien- 
Maria, 


der Männer, die 


n Veit Stoss in 





der knienden 





ızelheiten. 





erkstatt de 


Ende des 15 





Anna selbdritt. h 





Lindenholz — I 


E 








Süddeutsch, um 








DD») 





24, 





1 
1 


14. 








Johannes der Täufer. 
h. (ink 





Aral 
ılenab 





Lindenholz 










arm bis 


zum 





Rechte H: 





las Gew: 





rhalb des Armes; 





;iten am Mantel; die Zehenspitzen des 


stilistisch verwandt den hölzernen 


Münsters; v 





»kleidete an 





Maria mit dem Kinde. h. 24 cm 











Lindenholz Büste bis zur Taille, freiplastisch; die 

Haare auch auf der Rückseite ausgeführt. Maria 

hält uf einem ler Reliquien- 
en: r Maria. 
s Ve nischen 

N g sti 11 

F chtsty hr ist die 

1 


ebhafte Bew ıdes in halber Drehung 





(wenn auch ni selbst) im Motiv 





derjenige les ( stkindes auf dem Arm 








der Maria in e vom Hause 





des Veit St, 





Süddeutsch. Veit Stoss, um 1500. 





Maria mit dem Kinde. h. 110 cm 


Lindenho 





Die h. Ma 
Lindenholz 

Wahrscheinlich 
Mit 


h. 107 cm 





hinten nicht ausgeführt. 
in, in dem 


Die 





lfigur 





lers starke 








prächtige Vergoldun gut erhalten. 
Nur das Unterkleid der reie Farbe 
verloren; es am Halse mit breit r Borte 





besetzt, ihr Mar 





Marias Kle 


Innenseite der Mäntel blau. 


golden d und Mantel 








Die weiche 





andlung des Fleisches, nament- 












°h beim Kind A Inung der herabfallenden 

Haare, die t chen und t unruhigen 

Faltengebung doch ® tende Grosszügigkeit 

der Ge mot d irtu leb- 
a len Händen d 

Bewegung des Kindes, auch die kurzen 

1 5 sich auch ia en m 

schriebene rönung 

user Friedr finden, 














> cm 
3 cm 
führt, 








Stücke 























h cm 












































le Freiplastisch, hinten nicht ausgeführt. 
1 I ur ( singend Alte Farbe 
a ; f Die gel fe Die ganze 
jew; o gold 
Unte N 1520 
> ä 3: 10) m inde. 
I Freiplasti 
£ ' I I 
N Se = 1 1 Mar 
lotz) ( : 
I i S 
I Ye h 
t ( Oberkante 
ii 3 i I ch, hint 
Eich { i 
\ ; Ergän chter V rm mi 
f r beı e . 
erc 1, Anf des 16. Jahrhunderts. 
( Un J 
I 1 c 
> 21 18!/, cm 
I I V Silber — ıd getriebene t 
Ein k« in Alba und Dalmatica, über dem 
3, H v) linken Arm der Manipel Die Tonsur nimmt den 
Ä sanzen O idel eir I rechte Hand hielt 
1ältn 1 
I I ig 
2 C S ] Sock vergoldet 





ın dem 





gebildet 





& 


Engel. h. 241] 


Kall 











stein, leicht gelblich gefärbt—Freiplastisch, rück- 
wärts mit einem Architekturstück zusammenhängend, 
Er hält die Martersäule Christi, Flü 
Vgl. einen ähnlichen Engel am Oelberg (aus Stein) 


gel am Rücken. 








in Strassburg i. E., Kirchenfabrik des Münsters, von 
1498. Früher Sammlung Thewald (Auktionskatalog, 
Cöln 1903, Nr. 

Oberr 








hein um 1500. 


Console. h, 112), cm 
Kalkstein. 

Männliche Figur (wohl Mönch) in horizontaler 
Lage, mit betend zusammengelegten Händen, trägt 
ück mit der Rück- 
wand, Spuren der alten Bemalung. 

14. Jahrhundert. 


die Platte, das Ganze aus einem S 





Johannes auf Patmos. h. 68 cm, b.54 cm 
(ohne den neuen Rahmen) 
Lindenholz — Relief. 





inzt: Daumen der rechten Hand. 
Die Madonna ist aufgesetzt und neu angestrichen. 
Sie lässt sich aber nicht abnehmen; es ist daher 


nicht mit Sicherheit zu sag 





ob sie original ist. 
Sonst ist die originale Farbe recht gut, das Gold 
(auf weissem Grunde) weniger gut erhalten — einige 


Ausbesserungen. 


Süddeutsch, um 1520. 


Enthauptung des Johannes. h. 66cm, b.53 cm 
(ohne den neuen Rahmen). 





Lindenholz — Relief. Originalfarbe zum Teil schad- 
haft, stellenweise ausgebessert. 
Ergänzt: Nase des Henkers; Teil des Schwertgriffes. 
Auf der Erfurter Ausstellung von 1903 (Katalog 
Nr. 299) erworben. Gegenstück (Katalog Nr. 300) 
in der Sammlung Schweitzer, Berlin 
Süddeutsch, um 1520. 





Die h. Anna selbdritt. h. 43 cm 
Lindenholz — Freiplastische Gruppe, hinten nicht 





Die beiden Arme des Christkindes und 
dessen Nasenspitze; das Vorderglied des rechten 
kleinen Fingers der Maria, deren linke Haarsträhne 
teilweise, deren Krone und Nasenspitz 
des rechten F 





e; die Spitzen 





igels des rechten Engels, dessen linker 
ze Fl an der 
aufgewölbten Falte am Boden von Annas Gewand 


das obere Segment, 


Flügel; der lin 





des linken Enge 





Die rötliche Fä 





bung der Lippen, die dunkle der 


Augensterne sind original. Nach der Art des Schnittes 





resp. der Ausführung zu urteilen, war die Gruppe 
F 5 ’ F 


wahrscheinlich niemals polyc 
braune W 


Süddeutsch, um 1520. 


romiert. Die hell- 








achsfärbung ist neu. 


Maria mit Kind. h. 49 cm 
Gebrannter Thon mit Glasur — Freiplastisch, hinten 
abgeflacht. 


Die Glasur gelb, am Sockel mangelhaft grün, ist 


nicht durchweg geraten, einige Stellen 





die stumpfe Farbe zeigen. die Figur vom 
Scheitel bis zum Boden geht eine zylindrische Oeff- 


nung durch — ein technisches Hilfsmittel. 








@ 


An der linken Seite des Sockels steht in vor dem 
Brande in den Thon eingedrückten Lettern: „Frater 
Georgius“, Zu Füsse 
welche Wappens 





der Maria zwei geflügelte Engel, 





hilder halten; eines zeigt 8 kleine 





kreuzähnliche Figuren (Lilienstäbe?) strahlenförmig 
um einen kleinen Kreis gestellt, das andere in diago- 
naler Richtung 4 kleine rhombenähnliche Figuren 
mit der Spitze aneinanderstossend (Raute?). 

Die Figur kommt aus Münster i. W., die Thon- 





m 





e hell, weisslich grau, derjenigen des 


Jodocus Vredis ähnliih. Die B Frater* 






ezeichnung „, 
charakterisiert den Künstler a 





s einen Kloster- 
insassen, und da Arbeiten in Thon, Gips, Wachs 
eine Spezialität der Karthäuser gewesen zu sein 
scheint (vgl. A. Wormstall: Jodocus Vredis, Münster 
i. W. 1896, S.12 Anm. 4), so dürfte auch er diesem 
Orden angehört haben. Alle diese Momente lassen 
daran denken, dass unsere Maria in demselben Kart- 





häuserkloster Wedderen, in dem Jodocus lebte, oder 
dessen Mutteranstalt Wesel entstanden sein möchte. 
(Wormstall a. a. ©. nennt einen Georgius von 
Hatzfeld + 1578 in Wedderen. Die etwas ge- 
drungenen Körperverhältnisse, die kurze Taille, der 
kurze Hals, die Gewandform, Falten, zeigen Stilver- 
wandtschaft mit des Jodocus Frauenfiguren. Dagegen 
ist namentlich die Haarbehandlung bei den Frauen 
eine ganz andere, das Christkind unserer Gruppe 
viel zierlicher, feiner. Des Jodocus Werke sind nur 
Reliefs, welche in einer Form abgedruckt und ver- 
vielfälti 
unsere 


t wurden und stets ohne Glasur, während 





igur freihändig modelliert ist. In der nieder- 
deutschen Kunst ist mir eine zweite Freifigur in 
glasierter Terracotta nicht bekannt. 
Wahrscheinlich Westfalen. 
Erstes Viertel des 16. Jahrhunderts. 





Lüsterweibchen. h. 41 cm 
Lindenholz — Freiplastisch, vollrund. 
Ergänzt: Nasenspitze; Ecke eines Schildes, 

An der Rückseite Farbenreste. 

Süddeutsch, um 1500. 


Christkind. h. 
(mit dem für sich gearbeiteten originalen Kissen) 
Lindenholz — Vollrund. In der Linken ein Granat- 
apfel. Sehr gut erhaltene originale Farbe. 
Aehnliche Darstellungen des Christkindes wurden 
am Rhein und in den Niederlanden ang‘ 
Süddeutsch, um 1510. 


cm 





ertigt. 





Büste eines Heiligen. h. 241/, cm 
(inkl. Sockel aus demselben Stück) 
iplastisch, hinten flach. 





Lindenholz — FE 


Originale Farbe ziemlich gut erhalten. Obe 








gewand golden, das untere blau. Tier braun, Huf ge- 
spalten, Ohren fehlen, ebenso die Hände des Heiligen, 
die ei 





gesetzt waren. Wohl der h. Aegidius mit 
Hirschkuh. 
Tirol, um 1500. 


Büste des h. Pantaleon. h. 23 cm 
(inklusive Sockel aus demselben Stück) 
Lindenholz — Freiplastisch, hinten flach. 


Die Hände sind ihm auf den Kopf genagelt. Das 
Loch für den Nagel, der fehlt, in der Hand vor- 
handen. Weltliches Gewand, golden mit dunklem 
Kragen. Ebensolche Büsten des h. Dionys und des 
Christophorus waren gleichzeitig im Handel. Sie 










hören wahrscheinlich alle zu einer Reihe der Nothelfer 
Tirol, um 1500. 


























































hrhunderts, 














Knie; S 
e aus 
l 1. 
ers E 
erksan 





Seiter 











besser 





zwe 


Mitte die 


























8 
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99 
9 
yo) 


























Stier mit Hunden. h.28 cm, b. 39 cm 
Nus: 1 











t: Kleines Stück eines Horns ur 





Vollrund aus 





chen den Händen 





20 










1500. 


26 cm, b. (obere Platte) 25 cm 


Distelornament. Originale Farbe 





cke des Pflanzenornam 








1 


Ursprünglich ein Kapitel 





ıundert. 


jeburt Mariae. h. 46 cm 


ichenholz Freiplastisch, hinten nicht ausgeführt 


alb liegend, halb sitzend, nimmt das Kind 





aus den Händen der hinter ihr stehenden Frau 


Dieses Stück gehört zu einer Folge von Darstell 





€ 





en der h. Anna. Ein zweites, in jeder 





sem übereinstimmend (Beg: 





gnu 





und Joachims) im Reichsmuseum 








Amsterdam, wo diese Skulpturen für holländische 
Arbeit R 
Vel. Dr. Vogelsa 


ınst. 





De nederlandsche Beeldhouw- 











Pit: la sculptureHollandaise au mus&e d’Amste 
Holland (?), um 1450, 
Taufe Christi. 
Eicher 


vollrund aı 





olz Freiplastisch, die vorderen 





des Johannes und Christi 


Der rechte Vorderar 








ılt die linke vordere 





abgebrocher Ebe 


el 


wo jedenfalls der mit Christi Gewand 





sich befan 





Die Hauptgruppe ist in der Komposition und 


ren genau kopiert nach dem 
ger van der Weiden im Kaiser 
ar 
Berlin 





Flandrisch, um 








nbetun Könige (Bruchstück h. 54 cm 


Reliefartig, vordere Figuren fast 





vollrund. 


Einer 





ıte. h. 47 cm 7 36. Maria stehend mit Kind auf dem Arm. 
ckenansicht. h. 174!/, cm 


ht bearbeitet, 


64 33. Zwei vornehme I 








lz Reliefartig 








er herabhängenden Kette war ein Affe sch, hinten ni 


gefesse 





von ( noch Sct ız und Pfotenreste sichtbar sind r kleine Finger der rechten Hand Marias 
Der Affe findet sich viel rken des Jan Bor- Polychromie. Indes ist die Figur über- 








e, etwas theatralische t gewesen, wie sich aus kleinen Farbresten und 





man, auf de 













eidungsstü hinweisen, aus den Kratzern ergibt, die bei ungeschickter Ent- 





standen. Das Gold, 





fernung des neuen Anstrichs en 








auf dem Mantel, gut erhalten, Krone, aus 


besonders 














65 h b. 50 cm 
demselben Holzsti wie die Figur, golden, war 
mit nicht mehr ıandenen Edelsteinen (resp. 
Imitationen) so der Mantel am Saume; 
66 34 trauern h. . em, b. 31 cm die betreffenden Stellen erkennbar. Das Untergewand, 








r früher edel- 





m Halse mit ei 


Die 





äusserste hintere steinbes 





chuhe ganz dunkel. 
n Magazine, April 1903) 


las Kopftuch dunkelblau gewesen sei, ist unwahr- 


{ n Eınlassun 
k Holz angesetzt, DieAngabeMol 
te mit dem Haupt 





nier’s(Burli 








ck dass 





nd hinter dieser Falte ursprüng- 





lie ganz geringen Farbenreste scheinen 





Maria eine andere Figur. Auf der nicht original und 





diese Kopfschleier pflegen weiss zu 
auch ein sein. Welche Farbe die Innenseite des Mantels hatte, 
nicht me alle 


ıen der Antwerpener Hand. Pont-Pierre der Tourraine steht eine Madonna mit 





hinter der Vc 








tellen. In der Kirche von Ne 

































































































Kind (abgeb.bei Vitry: Michel mbe, S.73), welche 
Ä 6 ende Figur. h. 21!/, cm stilistisch der unsrigen nz nahe steht (nur alles 
Eichenholz — Freip hint flach. schwächer). Von ähnlic y finden sich in der 
eine Loire-Gegend auch eine Anzahl späterer Madonnen 
le utschland. (Abb. bei ya.a.O, unter „Art de Solesmes*“) 
1E Antike Anklänge in dieser junonischen Gestalt 
5 und den dünnen, sich anschmiegenden Stoffen sind 
[4 2 hr j n l 
h. 241/, cm 
ch, hinten nicht ausgeführt. \ 2 
Jahrhunderts. 
‚ namentlich auch 75. 37. Die h. Martha auf dem Drachen kniend. h.88cm 
Eichenholz Freiplastisch, hinten nicht ausgeführt, 
Gewöhnlich beisst der Drache in einen Zipfel 
69: A \ 5 
al 96 N c des Gewandes der Heiligen, hier scheint er ihn ab- 
j 2 in lysem! 
69b R 3 y i 
w sch, die Innenseite nicht aus- gebissen zu haben. Im Museum zu Angers stil- 
Türfel geschnitten. Reste alter verwandte Darstellung desselben Sujets. 
| Frankreich, um 1400. 
1538 eingeschnitten, auf dem = = 
: Pe za 76. 38.]| Der Apostel Bartholomaeus. | h. 44 cm 
andern ein Zeichen (Hausmarke?) und Stern, ES = e r 
\ } r N 17, 38.[ Der Apostel Simon (?) { (mit Originalsoc. 
Von eine l- oder Banklehne. R = = len E U F Tastinal 
N 1 Alabaster mit der or n Farbe — Freiplastisch 
Niederländisch, SENT Bass 
hinten nicht a 
70. > Diagonale 60 cm | Die Monum n, die würdevolle 
Das Glas neu, | Hoheit, die selbstbewusste Ruhe, die sich in Stellung 
Ecken. ınd Gesichtsausdruck aussprechen, atmen Sluterschen 
es 16. Jahrhunderts. ci Puits de Moise in Champmol 
7 4 h. (mit Platte) 17 cm f seine hule führen auch die dicken 
5 schweren, etw ge n Falten- 
ler linken Hand, Dolch. wurf zurück, wenngleich die Falten hier nicht mehr 
Das Gesicht erinnert an Rubens’sche Typen. so fliessend namentlich die Querfalten schon 
Flandrisch (®). 17. Jahrhundert. etwas mehrBı Auf dem Messer desBartho- 
er + 3 n lomaeus ein Zeichen (Meisterzeichen?) eingegraben. 
72 > T ’|,cm 3 
n \ e an den Kör gut erhalten, in 
lfenbein ( ausgearbei 
g le] 
2 E ‚Te unkelt, dagegen an den 
ji Der und Hand der Maria, 5 3 R Zr 
; z Gewändern nur Reste; man bemerkt noch deren 
eine Ecke der der betreffenden 14 N 
= ldene Borte, auf dem Mantel des Andreas ver- 
ınd der oe 
= ich streute goldene Sternblumen 
i | Dijoner Schule, um 1410. 
} Kind auf dem Arm. h.17 cm 


f h. 43°/, cm 


arbeitet, 





eus. (mitOriginalsockel) 





Freiplastisch, 





eflacht. 





el des Andreas, welcher 





ldspuren Ein Stück am Soc 





‚ später gemacht, vielleicht Gegend des Knies durchgebrochen war 





reuzbalkens oberhalb 





eich, Mitte des 14. Jah 





n T Kreuz). 





80. 











6, 





A 





























Alt 


Vergleich 





ler 














n fliesse 
S € ı W 1 hen in einem 
schnit ir von n der edella acl 
figuren aus Alabaster, so gleichartig mit obigen, 
lass man denselben Meister anzunehmen hat. Natür- 


loch waı 
erfahren. Man 





n Kunst denken 





Jahrhunderts. 


h. 15 cm. 
flach. Bruchstück 


die hintere Bruch 








officiel 





ktiven Ausstellung in Paris 1900, 


lie tropfenähnlichen 





Zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts 


Z h. 67 cm 


sch, hinten nicht ausgeführt. 






ebrochenen Falten, sowie 





ein Anflug von Preeiosität 





machen es dass diese Arbeit nicht 





flandri 


Norc 


h. 98 cm 





Joh 


Nussbaum I stisch, binten nur flüchtig 





rbig, wie sich aus den 





ler Oberfläche (zwischen Holz 






für den Stil-Cha: 





ıs in Stein). 





1. 152/,.0m 


nicht ausgeführt. 

















Brı 
X € am enrucken 
' Tahr | 
| ihrhunderts. 
Grat 1 ( t 
A 
en Aug K 
Jr f setzt 


Nordfranzö } en 1500. 


it dem Drachen. 





1. 65 cm 











90 





46 


46, 


46 














efer des Drachens, 








tters, linkes Obr des Pferdes, 











n de 
liche, stilistisch verwandte Darstellun 
ıal der Kardinale d ‚oise in Roue 
Nordfranzösisch (franc nand), um 1520. 
Eva. h. (ohne Marmorsockel) 16°/, cm 





Ausserordentlich hartes, exotisches Holz — Vollrund, 


Hir 








r der Figur ein ımsta ‚ um den sich 














die Schlar vindet 
"ranzösisc ) 
Tisch. h. 80%/, cm, b. 
Yusst lang 127 cm 





ein Brett 





Entwürfe 





sch, zweite Hälfte « 





einem anderen Sc 


als Köpfe der das 





iene 





ken Schmals 
welcher sich das 





öffnet die untere 


ılüsselloch t, Auf den beiden Schilden 





hlosse: G. B. durch 





rechts und lin inen 
len. 


1500. 


Liebesknoten 


F 












Lehnsessel Henri Il. ) 104!/, cm 
ıssbaum 
ösisch, 16. Jahrhundert. 
sessel. h. (Lehne) 109 cm 
Nussbaum Diese Stühle werden jetzt fälschlich 
„Caqueteuse“ (eigentlich „Cacquetoire‘) genannt, 





während er Name ursprünglich einen niedrigen 





Rücklehne, ohne Seit 





1arme — 





bezeichn 





16. Jahrhundert. 


Maria mit deı 






Nussbaum 





gotischer Umralt 





les 15. Jahrhundert 








. { cm 
(Ü ckel) 

: ihrt 
in eir kten 





em Blatt- 





Polychromie. Das 
it einem Muster 


n und ein- 





n Falten, 





atten, parallelen 








und im 








, welche von schmalen, 








nfalls vergoldet. 





5. Jahrhunderts 






































































5 48. Johannes der Täufer. 103. 5 Nackte weibliche Figur. h. ‚cr 
henholz Freiplas Buchsbaum Vollrund 
n abgeflacht Originale Polychrom Arme, Zehe fehlen. 
Gut erhaltene, ori Polychromie, der Fleischton Venezianisch, um 
stark ins Bräunliche gestimmt, vielleicht etwas nach- R 
lunk Augen, Haare, Bart schwarz. Das I 104 29. Console. h. 18'/, cm, b. (obere Platte) 14 cm 
jldet, doch vom Gold nur noch Reste vorhanden, Nadelholz Originale Malerei der Ornamente, 





4 Marmorplä 


Etat 1 ttchen. War wohl an einem Möbel, 
te des 15. Jahrhunderts. Y 
en 





alieni 





ianisch, erste Hälfte des 16, Jahrhunderts 














9%. 49. Christus. h. (mit Originalsockel) 54 cm £ ou 
= 3 en 5 05 29. Stehe B ä iche Figur. 21!,, cm 
Gebrannter Thon — Büste, freiplastisch, hinten nicht 105. r stehende männliche Figur EHE ; 
Nussbaum Vollrund. Nach dem Winkelmass in 


ausgeführt 





sei and eir eisier, 
Orsmale seiner Hand ein te 


Farbe, das Gewand und 





rhunderts 





Italienisch, Mitte des 16. 





vas gedunkelt 
Ausgebessert An der Stirn und Nasenspitze ein 
Farbenfleck. 


cm 





106 29. Getötetes nd auf Delphin. h. 2. 
Buchsbaum Vollrund, Sockel neu. 


nd 


ıch einem früher dem Ra 
iebenen Werke 


Italienis chio sehr nahestel 









ael fälschlich 








la Kopie 
inde des 





sesch: 








Jahrhundert. 




































































97. — 50. Maria mit h. 44!/, cm J 
Pietra Seren b. 30 cm 1 Zwei Füllungen aus einem Möbel. 2 Bel 2 
Jahrhunderts (ohne die neuen Rahmen) 
Nussbaum Reliefschnitzerei 
98 0. Platte) 39 cm Italienisch, erste Hälfte des 16, Jahrhunderts 
broche 
1097 = 55. Spiegel. h, 74 cm 
Nussbaum Reliefschnitzere 
99. — 51. Maria mit dem Kind und Johannes. Die alte Metallplattee Am Wappen Farbenreste. 
Durchmesser des Tondo: 14 cm Florentinisch, um 1500. 
Weisser Marmor — Relief, die Kinder fast | 
vollrund. 110. Sgabello. h. (Lehne) 102 cm 
In buntfarbiger, wohl originaler Marmoreinfassung. Nussbaum 
gebrochen: Ein Stück des linken Vorderarmes des Florentinisch, 16, Jahrhundert. 
Christkindes und mit ihm ein Teil der Hand Mariae. 
Oberitalien, Anfang des 16. Jahrhunderts. 1ll. — 56. Sgabello. h. (Lehne) 99/, cm 
Nussbaum. 
100, — 51. Halbfigur eines Kindes h. cm | Italienisch, 17. Jahrhundert 
Wachs — Hohes Relief, Kopf vollrund 
In farbigem Wachs modelliert und an einzelnen 112. — 56. Sgabello. h. (Lehne) 105 cm 
subtilen Stellen, wie Lippen, Iris und Pupille Farbe Nussbaum 
mit dem Pinsel auf gen. | Wappen der Päpstlichen Borghese. 
Italienisch, 16, Jahrhundert | Italienisch, 17. Jahrhundert. 
101. — 52. Anbetung des Kindes. h. 54!/, cm, b. 40 cm 113. — Weibliche Figur. h. 165 cm 
(ohne den neuen Rahmen) Holzart nicht mehr erkennbar — Freiplastisch, hinten 
Pap olz — Relief im Bogen abgeschlossen; Hinter- nicht aı führt. Vorderarme und Hände fehlen. 
wand neu Scheint das Standbild einer Fürstin zu sein. Nach 
Ursprünglich farb entümliche Art der den etwas fleischigen und schweren Gesichtszügen 
Reliefbildung, an der gehalten zu urteilen, vielleicht eher spanisch, als nzösisch, 
aber ckwärts sta eini In Spanien erworben. 
n Werke Figuren vom Hintergrunde yanısc n 1260. 
teilv abgelöst), wodurch wirksame Schatten 11 BEL RESE r 
erzielt werden, findet sich bei einer ganzen Gruppe 115 . Zwei Wappenschilder. h 
von Arbeite n der Lombardei entstanden sind x“ Nadelholz 
Lombar al Ergänzt: Einige Ecken. 
nale Bemalur Das eine Wappen zeigt 
102 53. Luc h. den neuen Rahmen) 34 cm Kastell, aus de rm ein mit Hand 






andere einen 





Weisser Marmor — Vollrund, der architektonische eine wehend 


Hinte 





ı flachen r rechte Arm fehlt 





Relief. I ler auf einem Aste sitzend, an dem 
1 





er Nasenspi 





ein Granatapfel hän 








ırbige Marmorei am Post: scheint An den mit Gold verzierte 





ı Teilen ist zuerst der 





neu eingekittet zu sein, dürfte aber original sein. 





| Grund vergoldet, dann sin 





die Farben aufgetra, 


Louvre zu Paris befindet s 


ch ein Marmor 
Tuge r. 40 bis (rot) 


und die Ornamente in Gold ausgespart oder aus- 
bt, eine M 
polychromie häuf 








ıier, die sich bei spanischer Holz- 





und dort 





s mailändisc ; findet und für die Golderhaltung 





bezeichnet wird. wohl günstig ist. 


) Spanisch, 17. Jahrhundert. 
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